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Kleine Meldungen

Das Schloß in Zeitz. Im Torhaus ist der Bestand der Lutheriden-Bibliothek untergebracht und zu besichtigen.
Foto: Hannelore Hoffmann 

HEFT 56
Heft 209 seit 1926

Erscheint in zwangloser Folge

liebe lutherfamilie,

kein schöner land in dieser Zeit, als hier das unsere 
weit und breit …

Wie schön unser land ist, wurde mir wieder be-
wusst, als wir nach einer Reise nach New York 
bei strahlendem Sonnenschein mit dem Zug von 
Frankfurt nach leipzig fuhren. Es ist schon ein 
Wunder, wie nach jedem Frühjahr, trotz unse-
rer Umwelt-Probleme die Natur grünt und blüht. 
Möge es auch unseren Kindern und Enkeln ver-
gönnt sein, friedlich auf einem so schönen Stück 
Erde leben zu dürfen.

Nun möchte ich Euch, liebe Mitglieder der lu-
ther-Familie, noch einmal auf das 10. Festival 
der Reformation aufmerksam machen. Es ist 
eine Veranstaltung des europäischen tourismus-
verbundes „Stätten der Reformation“. Diesem 
Verbund gehören etwa 20 Städte an, in denen 
Martin luther gelebt und gewirkt hat. Das Festi-
val findet zum ersten Mal in Zeitz statt und zwar 
vom 27. bis 29. Juli 2012.
Unser Mitglied Wolfgang liebehenschel wird am 
Samstag, den 28.7.12 um 15.30 Uhr einen Vortrag 
in unserer lutheriden-Bibliothek zum thema „Der 
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langsame Aufgang des Morgensterns von Witten-
berg“ halten. Durch seine Forschung ist es endlich 
gelungen den wahren Geburtsort von Katherina 
von Bora zu bestimmen.
Professor Karl-Ernst Geith hält im Friedenssaal des 
Zeitzer Rathauses am 28.7.12 um 17.00 Uhr den 
Vortrag „luther und die deutsche Sprache“. Das 
„Neue theater Zeitz“ wird am 29.7.12 um 17.00 Uhr 
die Uraufführung des Stückes „Martin, Bruder und 
Reformator - Stationen seines lebens“ mit mir als 
Schauspielerin der Katherina von Bora spielen.

Es gibt noch viele interessante Programmpunkte, 
zum Beispiel Konzerte, Ausstellungen, Mittelalter-
markt, Gottesdienste, Kirchenmeile u.s.w.

Die lutheridenbibliothek hat darüber hinaus ver-
schiedene Projekte für Kinder ins leben gerufen, 
zum Beispiel Malwettbewerb, thesentor, Detektiv-
spiel unter dem Motto „Wo ist das Grab des Bürger-
meisters Friedrich Martin luther?“.

Wir würden uns sehr freuen, wenn Ihr/Sie an die-
sem Wochenende in der Stadt der luthernachkom-
men vorbeischauen würdet! Bei Nachfragen kann 
man mich unter der telefonnummer 03441-213771 
jederzeit erreichen.

Ihre
Henriette Rossner-Sauerbier, Vorsitzende  

2. Jesus Christus steh uns bei und lass uns nicht verderben,
mach uns aller Sünden frei und helf uns selig sterben.
Vor dem teufel uns bewahr, halt uns bei festem Glauben
und auf dich lass uns bauen, aus Herzensgrund vertrauen,
dir uns lassen ganz und gar, mit allen rechten Christen
entfliehen Teufels Listen, mit Gottes Kraft uns rüsten.
Amen, Amen, das sei wahr, so singen wir Halleluja.

3. Heilger Geist, der steh uns bei und lass uns nicht verderben,
mach uns aller Sünden frei und helf uns selig sterben.
Vor dem teufel uns bewahr, halt uns bei festem Glauben
und auf dich lass uns bauen, aus Herzensgrund vertrauen,
dir uns lassen ganz und gar, mit allen rechten Christen
entfliehen Teufels Listen, mit Gottes Kraft uns rüsten.
Amen, Amen, das sei wahr,
so singen wir Halleluja. Martin Luther

Gott der Vater steh uns bei
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Jörg Illing auf dem Familientag 2010 in Eisenach während 
seines Rechenschaftsberichtes als Schatzmeister

Nachruf
Wir trauern um den Schatzmeister unserer Lutheridenvereinigung, Jörg Martin Illing.

Der HERR behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele;
der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang
von nun an bis in Ewigkeit. (Psalm 121)

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied

Jörg Martin Illing
* 19. 3. 1942        † 10. 4. 2012

Petra Illing geb. Schmitz-Massinger
Georg Illing
Markus und Claudia Illing mit Isaak
Thomas Illing

55268 Nieder-Olm, Bahnhofstraße 16, im April 2012

Die  Trauerfeierlichkeit  findet  am  Freitag,  dem  20.  April  2012,  um  13.30  Uhr  in
der Friedhofskapelle in Nieder-Olm statt.

Er wurde in Frankfurt an der Oder am 19.3.1942, 
als jüngstes von drei Kindern, geboren. Schon bald 
musste die Familie vor der Zerstörung und den 
Schrecken des Krieges fliehen. Der Weg führte sie 
nach Göttingen, in das Haus der Großeltern. Die 
Kinder genießen eine preußisch-strenge Ausbil-
dung. Im Jahr 1956 zieht die Familie nach Heidel-
berg und verbrachte dort viele Jahre. Dort absolviert  
Jörg Martin Illing sein Abitur und im Anschluss da-
ran seine lehre als Bankkaufmann bei der Dresd-
ner Bank. Dort macht er Karriere und bleibt ihr bis 
zum Ruhestand verbunden. Am 14.1.1962 lernt Jörg 

Illing seine spätere Frau Petra kennen. Am 3. Okto-
ber 1964 ist die Hochzeit. Dann wurden die Söhne 
Georg, Markus und thomas geboren. Die junge Fa-
milie zieht in das schwäbische Aalen. Dort wird Jörg 
Martin IIlling Direktor der Dresdner Bank-Filiale. 
Der berufliche Weg führte ihn dann über Frankfurt 
am Main nach Nieder-Olm.

Nach seiner Pensionierung hat er Zeit und enga-
giert sich im Kirchenvorstand seiner Gemeinde 
und als Synodaler im Dekanat Ingelheim. Seit 
2007 hat Jörg Martin Illing das verantwortungsvolle 
Amt des Schatzmeisters unserer Vereinigung über-
nommen und sich sehr stark hierfür eingesetzt. Dazu 
fühlte er sich als Enkel des Begründers der luthe-
riden-Vereinigung,  Pfarrer Otto Satorius, geradezu 
verpflichtet. Wir bedanken uns von ganzem Herzen 
für sein Engagement. 

Jörg Martin Illing wusste schon sehr lange, dass 
er Krebs hatte und dieser schrecklichen Krankheit 
nicht entrinnen konnte. Er machte nicht große Worte 
um seinen Gesundheitszustand. „Ich lebe noch, es 
geht mir gut“. Er hatte immer noch seinen Humor 
und hat seine Hoffnung nie aufgegeben. 
Am 10. April 2012 starb Jörg Martin Illing in seinem 
Zuhause in Nieder-Olm.

Henriette Rossner-Sauerbier, Vorsitzende
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Vorstandssitzung in Zeitz
Beschlüsse zu vielen Arbeitsfeldern bei einer arbeitsintensiven Sitzung

Am 28. April tagte der Vorstand, der sich in an-
nähernd sechsmonatigem Abstand trifft, in Zeitz. 
Christian Priesmeier, begann die Sitzung wieder mit 
einer kurzen geistlichen Besinnung, wie es seit eini-
gen Jahren üblich ist, um deutlich werden zu lassen, 
dass die lutheriden-Vereinigung vom evangelischen 
Wirken luthers geprägt ist.
Dann folgte eine Schweigeminute zum Gedenken an 
Jörg Illing. Alfred Jacobsen berichtete von der trau-
erfeier, zu der die Vereinigung auch einen Kranz ge-
spendet hatte. 

Als kommissarischer Schatzmeister  berichtete Hans 
Peter Werner zur finanziellen Lage. Im nächsten Fa-
milienblatt (Weihnachten 2012) wird zu den Einnah-
men und Ausgaben der Vereinigung auch ein Artikel 
erscheinen. Zum themenfeld Genealogie ergriff Al-
fred Jacobsen das Wort. Der Vorstand hat dazu u.a. 

beschlossen, für Auskünfte eine Kostenerstattung 
einzuführen. Außerdem wurde als Ziel gesetzt, zum 
Familientag 2013, ein neues Ahnenbuch vorzustellen.

Die lutheriden-Bibliothek wird mit neuer technik 
(telefon, Fax, Internet) ausgestattet. Zur inhaltlichen 
Ausrichtung und zur Umsetzung des Konzeptes ei-
ner leipziger studentischen Arbeitsgruppe, wird der 
Vorstand auf der nächsten Sitzung beraten. Henriette 
Rossner-Sauerbier berichtete über die Vorbereitun-
gen zum Festival der Reformation, bei dem sie sich 
persönlich engagiert und auch unsere Bibliothek ein-
gebunden ist. 

Einstimmig wurde vom Vorstand beschlossen, den 
nächsten Familientag und die Mitgliederversamm-
lung vom 6. - 8. September 2013 in Worms abzuhal-
ten. Weitere treffen sind für 2015 und 2017 avisiert.
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Auf der letzten Sitzung des Vorstandes wurde auch 
über einen „lutheriden-Becher“ gesprochen. Becher 
ähnlicher Art wurden schon im Auftrag des Vorstan-
des von Christian Priesmeier  während seiner Reise in 
den USA verschenkt und dort sehr positiv aufgenom-
men. Deshalb hat der Vorstand beschlossen auch für 
die Mitglieder der Vereinigung solche Becher herstel-
len zu lassen. Nach momentanem Angebot kostet der 
Becher ca. 11,90 € inklusive Versand. Bei der Bestel-
lung von zwei oder mehr Exemplaren wird es natür-
lich günstiger. Der weiße Becher ist dekoriert mit der 
luther-Rose und dem Schriftzug Martin luthers. 

Bestellungen können ab sofort an Christian Priesmeier 
gerichtet werden: Breslauer Str. 23, 31789 Hameln – 
E-Mail: c.priesmeier@lutheriden.de oder tel. 05151 
/52617 – Fax. 05151/ 52621.

Familientag und Mitgliederversammlung an historischer Stätte
Worms September 2013

Ein neuer Luther-Becher

Der nächste Familientag soll vom 6. bis zum 8. Setember 2013, also am zweiten Septemberwochenende, in 
Worms stattfinden. Bitte diesen Termin schon gleich in allen Kalendern festhalten! Die nächste Mitglieder-
versammlung ist für den 7. September 2013 ebenfalls in Worms vorgesehen. Die ausführliche und offizielle 
Einladung folgt dann im nächsten Familienblatt im Dezember.

Anton von Werner: Luther vor dem Reichstag in Worms (1870)

Die Auslieferung wird dann im Herbst noch recht-
zeitig zur Advents- und Weihnachtszeit in der Rei-
henfolge der eingegangenen Bestellungen erfolgen. 
Den Bechern liegt dann eine Rechnung zur Über-
weisung bei.
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Wer ist eigentlich unser Vorstandsmitglied Hans Pe-
ter Werner und was für weitere ehrenamtliche Akti-
vitäten übt er neben seiner selbständigen beruflichen 
tätigkeit aus?

„Lass mich bitte nicht allein!“ – Auf diesen 
Hilferuf von Kindern, die ins Krankenhaus 
eingeliefert werden, reagiert das AKIK- Ak-
tionskomitee Kind im Krankenhaus - Bun-
desverband e.V. seit nunmehr 40 Jahren. 
Die Elterninitiative wurde 1968 mit dem 
Ziel gegründet, den Krankenhausaufent-
halt der kleinen Patienten so kindgerecht 
wie möglich zu gestalten, um die Angst zu 
lindern und damit auch den Genesungspro-
zess zu fördern.

Der AKIK-Bundesverband mit seinen Lan-
desverbänden und  Ortsgruppen setzt sich 
ehrenamtlich für die bestmögliche medizi-
nische, pflegerische, therapeutische, päd-
agogische und psychosoziale Behandlung 
akut und chronisch-kranker Kinder im Kran-
kenhaus ein. 

Ehrenamtlich
Außerlutherische Aktivitäten von unserem Vorstandsmitglied Hans Peter Werner

Ich bin Jahrgang 1944 und in Gera thüringen ge-
boren und stamme von unserem Urahnen Dr. Mar-
tin luther, sowie dessen Frau Katharina von Bora 
und dessen Sohn Dr. Paul luther in der 12. Genera-
tion ab.  Seit 1968 bin ich mit  Monika Werner geb. 
Goldschmidt verheiratet. Wir haben gemeinsam drei 
Söhne und zwei töchter. Drei Schwieger- und sechs 
Enkelkinder bereichern unsere Familie. Wir leben in 
Baden Württemberg im schönen Markgräfler Land 
in Schopfheim.

Meine berufliche Laufbahn habe ich als Prokurist / 
Niederlassungsleiter bei der Fa. Siemens Schweiz 
AG Basel, zuständig für den Bereich Anlagenver-
trieb Pharma- und Chemische Industrie, 2002 mit 
fast 40 Dienstjahren beendet. Seit dieser Zeit bin 
ich selbständiger Unternehmensberater für Vertrieb 
und Marketing, Personalmanagement für mittelstän-
dische Unternehmen  im Dreiländereck Schweiz, 
Frankreich, Deutschland tätig.  
www.hpwconsulting.com  

Nach dem Motto: Nicht nur Kritik üben, sondern 
auch  versuchen in unserer Gesellschaft einen klei-
nen persönlichen Beitrag zu leisten, engagiere ich 
mich ehrenamtlich.
Seit 1975  bin ich Mitglied der CDU und seit 10 Jah-
ren Kreisvorstandsmitglied und als Schatzmeister 
des CDU Kreisverbandes lörrach tätig. Aufgrund 
meiner langjährigen  beruflichen Erfahrungen habe 
ich seit 2009 das Amt als Kreisvorsitzender der Mit-
telstandsvereinigung  (MIt) der CDU / CSU im 
landkreis lörrach inne. 

Im sozialen Bereich bin ich Vorstandsmitglied im 
Aktionskomitee KIND IM KRANKENHAUS e.V.  
(AKIK) Bundesverband sowie im AKIK landesver-
band Baden Württemberg e.V.  In den beiden Ver-
bänden bin ich ebenfalls seit vielen Jahren für die Fi-
nanzen verantwortlich.  Meine Frau Monika ist Bei-
sitzerin im Bundesverband und leitet als Vorsitzende 
den AKIK landesverband Baden Württemberg e.V.
Was sind die Aufgaben und Ziele vom AKIK?  
www.akik.de



7

Zahlreiche Aktivitäten verfolgen das Ziel, 
kranke Kinder und ihre Familien in deren 
schwieriger Situation zu unterstützen. 
AKIK verfasste zusammen mit anderen 
europäischen Schwesterverbänden die 
EACH (European Association for Children in 
Hospital)-Charta. Darin werden basierend 
auf entsprechenden Artikeln der UN-Kin-
derrechtskonvention in zehn Punkten die 
Rechte von kranken Kindern im Kranken-
haus und deren Umsetzung beschrieben. 
„Das Recht auf einen eigenen Kinderklinik-
platz ist unter anderem in der EACH-Charta 
für die Rechte von Kindern im Krankenhaus 
der European Association for Children in 
Hospital festgelegt, die auf der UN-Charta 
basiert. 

Als notarieller Generalbevollmächtigter betreue ich 
in allen Angelegenheiten eine Schwester meiner 
Frau, welche ein schweres medizinischen Missge-
schick erleiden musste, und seit diesem Zeitpunkt im 
Alter von 50 Jahren pflegebedürftig in einem Heim 
leben muss. 

last but not least. Für den Förderverein der lutheri-
den Bibliothek e.V.  mit Sitz in Zeitz verwalte ich die 
Finanzen und bin als Vorstandsmitglied auch für vie-
le andere Aufgaben zuständig. leider ist in diesem 
Jahr unser lutherverwandter  Jörg Illing verstorben. 
Herr Illing war bis zu diesem Zeitpunkt Schatzmeis-
ter in der lutheriden Vereinigung.  Durch die Vakanz 
dieser Position wurde ich als Beisitzer vom Vorstand 
gebeten bis zur Neuwahl im kommenden Jahr die 
kommissarische Aufgabe zu übernehmen. 
Es war für mich auch einmal sehr interessant alle 
meine ehrenamtlichen tätigkeiten zu Papier bringen 
zu können. „tue Gutes und sprich darüber.“

Mit Stolz kann ich mitteilen, dass inzwischen elf  
luthernachkommen aus meiner Familie kommen. 
Da ist es schon fast selbstverständlich, dass ich mich 
auch gern für die lutheriden Vereinigung und des-
sen Förderverein der lutheriden Bibliothek e.V. en-
gagiere.

Ihr Hans Peter Werner 

 Schopfheim, den 17. Juni 2012

 

Bitte diesen Antrag ausfüllen und zurücksenden an: Lutheriden-Vereinigung e.V. 

Genealogie:       Alfred Jacobsen, Marc-Chagall-Straße 68, 55127 Mainz 

   Tel.: 06131 331706 / Fax: 06131 9719111 / a.jacobsen@lutheriden.de 
 

Antrag auf Genealogische Auskunft an die  Lutheriden-Vereinigung e.V. 
 

 

 Antragsteller / in (Nachkomme / in) 

Name: ______________________________ ___________________________ 

Geburtsname: ______________________________ ___________________________ 

Vorname: ______________________________ ___________________________ 

Strasse / Hs. Nr.. ______________________________ ___________________________ 

PLZ / Wohnort: (________)______________________ ___________________________ 

Bundesland: ______________________________ ___________________________ 

Staat/Land: ______________________________ ___________________________ 

Telefon: (________)_____________________ ___________________________ 

e-Mail Anschrift: ______________________________ ___________________________ 

 

Ich werde bereits als beitragszahlendes Mitglied geführt!  

   

Ich denke das ich ein Nachkomme bin, von 

 Martin Luther   Hans Luder–Möhra      

 Jakob Luther   Johannes Lindemann 
 

 Elisabeth Luther   ____________________ 
  

 
Ich bitte um folgende Prüfung/ Nachforschung  (Bitte genau beschreiben, ggf. weitere Seiten anfügen)    (A) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Seite 1/2 

Der Vorstand hat beschlossen, dass genealogische 
Nachforschungen und Auskünfte zukünftig kosten-
pflichtig werden. Dazu wurde vom Vorstand folgen-
de Regelung des Kostensatzes getroffen:

15,00 Euro für die Standardanfrage auf Prüfung ob man 
Nachfahre ist oder andere genealogische Nachforschung.

Im Falle einer Nachkommenschaft und anschließen-
dem Eintritt in die Familienvereinigung, werden die 
Kosten von 15,00 Euro als Mitgliedsbeitrag für das 
erste Jahr verrechnet. Danach gilt der normale Bei-
tragssatz. Dieses Verfahren ist als Eintrittsbonus für 
Neumitglieder zu bewerten.

Eine Standardanfrage beinhaltet keine Herausgabe 
von Stammbäumen oder Unterlagen. Für die Über-
lassung von Unterlagen werden zukünftig 50,00 
EUR berechnet. Mitglieder erhalten einen Preis-
nachlass und zahlen nur 25,00 EUR.

Nach eingehender Beratung beschließt der Vorstand, 
dass die genealogischen Daten zukünftig zentral ge-
pflegt werden müssen. Dieter Sartorius wird dazu 
bei dem Online Anbieter „Ancestry“ im Namen der 
lutheriden Vereinigung ein Konto eröffnen und den 
letzten Stand der Familienbäume (Ml + Seitenlini-
en) einrichten. Online und nicht öffentlich sollen die 
Bestände dort zukünftig gepflegt werden. 
Die Sicherung der Onlinebestände (Homepage, Mit-
gliederlisten und Stammbaum) wird zukünftig von 
Dieter Sartorius auf einstimmigen Beschluss des 
Vorstandes vorgenommen.

Genealogie
Neue Regelung bei Nachforschungen

Beispiel
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Am 17. Dezember 1534 wurde die jüngste tochter 
des Reformators Dr. Martin luther, Margarete, in 
Wittenberg geboren und erhielt ihren Vornamen nach 
Margarethe luther geb. lindemann, der Mutter Mar-
tin luthers, was früher aus Ehrengründen üblich war. 
Sie lernte nach dem tode ihres geliebten Vaters im 
Jahre 1546 in dem Wohnhaus ihres Vormundes, des 
„Praeceptors Germaniae“, Prof. Philipp Melanchthon,  

Die Grabstätte der Luther-Tochter Margarete in Mühlhausen
Ein unvergessenes Juwel der Reformationsgeschichte und deutscher Geschichte in Ostpreußen

Herz gewachsen, und in seinen Briefen an ihren Paten 
Pfarrer Jakob Probst in Bremen, berichtet er über die 
Erlebnisse ihrer Kinderjahre und daß  „sie so lieblich 
zu singen versteht“. Voll väterlicher Fürsorge und in 
der Vorahnung seines frühen todes legt luther das 
Kind dem Paten ans Herz und bittet, „ihr nach sei-
nem tode einen frommen Gatten zu besorgen“. Der 
fand sich in dem Ostpreußen Georg von Kuehnheim. 

den an der Wittenberger Universität leucorea stu-
dierenden, aus Mühlhausen, Kreis Preußisch-Eylau 
/ Ostpreußen aus altem Adel stammenden Jura-Stu-
denten, Georg von Kunheim, kennen und lieben. Als 
einzige, noch lebende tochter von sechs Kindern von 
Katharina luther geb. von Bora und Martin luther, 
war sie - nachdem zwei luthertöchter bereits jung 
gestorben waren - luthers „allerliebste Margarete“, 
seine „Marussalla“, wie luther sie auch scherzhaft 
zu nennen pflegte. Eine sonnige Kindheit war ihr 
geschenkt, verschönt durch die liebevolle Fürsorge 
ihrer Eltern. Der Mann, der die Welt bewegte, hatte 
ein verstehendes Herz für die kleinen Kinderfreuden 
und -sorgen. Margarete war luther besonders ans 

Dieser hört nebenher auch das lehrfach theologie bei 
Melanchthon und Bugenhagen. Er stammt aus einer 
Familie, die vor 1450 mit dem Deutschorden aus der 
Gegend von Metz / lothringen nach Ostpreußen kam. 
Der erste des Namens von Kuhnheim, Ritter Dani-
el von K., wurde bald wegen seiner Verdienste vom 
Hochmeister mit landbesitz beschenkt. Als Katholik 
war er noch im hohen Alter nach Rom gepilgert, um 
beim Papst für seine baufällige Kirche in Mühlhau-
sen (heute russisch Gwardeskoje) die Mittel für einen 
Neubau durch einen Ablassbrief zu erlangen.  

Sein jüngster Sohn war Georg d. Ä., der sein lehns-
nachfolger wurde und in Wittenberg die evangelische 

Die Zeichnung hat Dietrich Großmann als Flüchtlingskind aus der Erinnerung gefertigt. Reproduziert mit freundlicher Erlaubnis: 
Förderkreis Kirche Mühlhausen Kreis Preußisch Eylau e. V.  (weitere Informationen unter www.kirche-muehlhausen.org)
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lehre annahm. Er ließ gemäß luthers Katechismus 
den Gottesdienst in der Mühlhausener Kirche refor-
mieren. Georg stand in großem Ansehen bei Herzog 
Albrecht von Hohenzollern, der sehr oft im Königs-
berger Schloß residierte und luther verehrte. Herzog 
Albrecht hatte, gefangen in den Sitten seiner Zeit, eine 
Verbindung seines Schützlings Georg mit dem bür-
gerlichen Mädchen, Margarete luther, nicht billigen 
wollen. Solche standesfremde Heirat war damals un-
möglich. Erst Melanchthons fortschrittliches Eintre-
ten für die sich liebenden, jungen leute bewirkte es, 
den Widerstand gegen die Eheschließung zu brechen. 
Schon 2 Jahre nach der Hochzeit am 5. August 1555 
in Wittenberg zog Georg von Kuehnheim mit seiner 
Margarete - auf den Ruf von Herzog Albrecht - wieder 
in seine Heimat nach Knauten bei Königsberg / Ost-
preußen zurück, um dort als Jurist, Amtshauptmann 
und Gutsherr zu wirken. Er übernahm die väterliche 
Domäne und betraute mit der Wirtschaft seine junge 
Frau. denn die hatte bei ihrer tüchtigen Mutter Ka-
tharina die Haushaltsführung, die Viehhaltung, die 
Geflügelzucht, die Gartenpflege bis zur Kräuterzucht 
und alle häuslichen Kenntnisse intensiv kennenge-
lernt. „Grete“ fand im ostpreußischen Rittergut Knau-
ten als Gutsherrin ein arbeitsreiches Betätigungsfeld, 
das sie - dank ihrer Erziehung im Wittenberger Eltern-
haus - mit dem neuen Pflichtenkreis freudig bewältig-
te. Innige Frömmigkeit verband die jungen Eheleute 
miteinander. Die trostlosen wirtschaftlichen und sozi-
alen Zustände ihrer neuen Heimat  gaben der „gar tu-
gendsamen Matrone“ reiche Gelegenheit , „viele trä-
nen zu trocknen“. Die nötigen Mittel standen ihr zur 
Verfügung, um in Ostpreußen über die Grenzen des 
Kirchspieles hinaus mit Rat und tat zu helfen. Zudem 
besuchte sie ihr ältester Bruder Hans luther, der in 
Königsberg studierte und ein Zeit lang am Hofe Her-
zog Albrechts zu Königsberg eine Anstellung bekam.  

Georgs geliebte „Grete“ schenkte ihm 9 Kinder, von 
denen nur 3 , ein Sohn und zwei töchter, erwachsen 
wurden. Aber schon 1570 mußte sie von ihnen und 
ihrem geliebten Mann scheiden, nachdem sie nur 
37 Jahre alt geworden war. Margarete von Kunheim 
wurde in der schönen Patronatskirche in Mühlhau-
sen, die heute als wiedererstandene, ärmliche kleine 
Dorfkirche fungiert, zur letzten Ruhe gebettet.   Dort 
war ihr ein schönes Ölgemälde gewidmet, das in der 
Nähe des Kunheim‘schen Grabsteines hing, bis 1945 
diese Kirche durch die Rote Armee völlig ausgeräumt, 
viele sagen geplündert, die Holzteile verfeuert und die 
Kirche zu einem Kolchosschuppen degradiert wurde. 
Doch vor 17 Jahren begannen evangelisch-lutheri-
sche, deutsch-russische Familien aus Kasachstan mit 

Kirche in Mühlhausen, russisch Gwardeskoje
Quelle: Wikimedia Commons, Fotograf:  Wikswat

ärmlichen Mitteln die Mühlhausener Kirche vor dem 
Einsturz zu bewahren, leiteten 1995/1996 - noch im-
mer mittellos - die Hauptinstandsetzung ein und weih-
ten sie wieder zur Gemeindekirche. Auch wurde das 
Kunheim‘sche Grab-Epitaph aus den Bruchstücken 
nach seiner Zertrümmerung von 1945 mühsam rekon-
struiert, so daß der jüngsten luthertochter Margarete 
die verdiente letzte Ehre wieder hergestellt worden ist. 
Etliche der Nachfahren von Margarete luther, ver-
heiratete von Kunheim bzw. die ihrer ältesten tochter 

Margarete, leben nachweislich in Deutschland. (Bail, 
Bender, Blömeke, v. Choltitz, Clausen, Crüger, Eichler, 
v. Erffa, Gene, Gribel, v.d. Groeben, Stieler v. Heyde-
kampf, Klingelhöfer, Kohbieter, v. lettow-Vorbeck, 
Niepold, Pflüger, Schmidt, v. Senden, v. Tippelskirch, 
v. Wegnern u.a.). Sie und wir (evangelischen und ka-
tholischen) Deutschen müssen den deutschstämmigen 
und russischen Bürgern für die Rettung der Mühlhau-
sener Kirche - wenn auch mit deutschen Spendengel-
dern - und damit eines Stückes der alten Geschichte 
und der Reformation sehr dankbar sein. 

Verfasser: Wolfgang Liebehenschel, 
Ltd. Baudirektor a.D. in Berlin, 
Mitglied der Lutheriden-Vereinigung e.V. 
(Quellen: Familienblatt der Lutheriden, Nr.9, Aug. 1928; 
Nietzki, „Margarete v. Kunheim, ihr Gemahl Georg v. Kun-
heim u. deren Nachkommen“, Königsberg 1900. Ev. Buch-
handlung des ostpr.Provinzialvereins; Familienblatt d. Lu-
theriden, Heft 37, 76. Jg. Dez. 2002, eigene Forschung u.a.)
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liebe lutherverwandte, 

im Familienblatt vom Dezember 1945 schließt Otto 
Sartorius mit dem Satz: „Schweres Familienleid ist 
auch über uns gekommen, aber Gott ist die Liebe: 
darum bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe“ - Ein Vers 
aus dem Brief des Paulus an die Korinther, oftmals 
bei trauungen verwendet.

Otto Sartorius, der über Jahre hinweg nicht nur die 
Familienvereinigung, sondern auch das Familienblatt 
geformt, verfasst und geführt hat, schließt die 
genannte Ausgabe aus damals aktuellem Grund 
mit diesem Satz - „in der Hoffnung, dass es weiter 
geht, denn die Zukunft ist ungewiss – auch für die 
Familienvereinigung“. Deutschland liegt in Schutt 
und Asche. Mein eigener Großvater ist zu dieser Zeit 
in Kriegsgefangenschaft, wie so viele andere – und 
meine Großmutter hofft und bangt - auch wie so 
viele andere in diesen tagen.

Nebensätzen, oft ganz einfach ausgedrückt mit 
Worten und Zitaten unseres Ahnherren Martin luther. 
Manchmal sind es auch einfache Mitteilungen, wie 
der titel. Das Familienblatt durfte gedruckt und 
versandt werden, obwohl gerade in der Zeit von 
1939 bis 1945 vieles nur eingeschränkt möglich war.

Immer wenn ich einen Stapel der alten 
Familiennachrichten in der Hand habe, komme 
ich nicht umhin, darin zu blättern. Sei es die erste 
Ausgabe von 1926 oder ein Blatt von 1957 mit 
Familiennamen, die in meiner Familie bekannt sind. 
Sicherlich fragen sich einige von Ihnen, warum ich 
das mache? Nun, die Antwort ist recht einfach. Seit 
Wochen stehe ich früh morgens oder spät abends 
an unserem Firmenkopierer in langenhagen und 
digitalisiere Familienblätter. Die Blätter auf den 
Kopierer, taste drücken, warten, Seite umdrehen – 
15 Sekunden Zeit pro Seite bis der Vorgang abbricht 
– nächste Seite, taste drücken, warten - bis alle Seiten 

Trotz Papiermangel in schwerer Zeit gedruckt
Großteil der Familienblätter in unserem digitalen Archiv abrufbar

Es ist die Dezember Ausgabe des Familienblattes des 
Jahres 1945 welches ich gerade in der Hand halte, 
als ich dieses schreibe. 1945 - ein Schicksalsjahr 
für viele lutheriden. Die Anzahl der Nachkommen,  
ersichtlich durch die endlosen Reihen von 
todesnachrichten in den Familiennachrichten, 
dezimiert. Menschliche Schicksale, zerstörte 
Hoffnungen und banges Warten, vor allen immer 
dann, wenn ein Name unter „vermisst“ aufgeführt 
ist. Über viele Ausgaben hinweg habe ich mit Grauen 
diese Familiennachrichten verfolgt. 

Aber in jedem Heft der Familienblätter, da finde ich 
auch Hoffnung und Zuversicht – oftmals mit kleinen 

in eine PDF Datei umgewandelt sind. Sicherlich, 
das gebe ich gern zu, könnte ich das ein oder andere 
Mal schneller sein. Aber wenn ich mir ein Heft zum 
Digitalisieren vorbereite, dann lese ich auch gerne 
das ein oder andere, was mir dort ins Auge fällt.

Viele Jahrgänge sind nun bereits fertiggestellt und 
das Ergebnis ist im Internet zu sehen. Dort im 
Internet, da hat sich an unserer Webseite in den 
vergangenen Wochen einiges verändert. Sie ist 
inhaltlich abgerundeter und voller geworden. Nach 
einem Update haben Dr. Dieter Sartorius und ich 
aufgeräumt und umgestaltet. Vor allen Dingen haben 
wir versucht die Inhalte besser zu strukturieren.
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Eine wichtige Veränderung mag dabei dem einen 
oder anderen, der die Seite kürzlich besucht hat, 
schon aufgefallen sein und soll an dieser Stelle noch 
einmal erwähnt werden. In der Vergangenheit haben 
wir alle unsere neuen und aktuellen Familienblätter 
allen Interessierten Menschen immer Online 
zur Verfügung gestellt - oft bereits bevor die 
gedruckte Ausgabe in den Briefkästen der einzelnen 
Familienmitglieder lag. Ich persönlich fand das 
gut und auch hilfreich, immer dann wenn ich auf 
Geschäftsreise war und zum Erscheinen des Blattes 
nicht zu Hause war. 

können ihre Zugangsdaten per Mail anfordern. 
Nach Überprüfung des Mitgliedsstatus wird es 
dann via Mail versandt. Einige haben bereits jetzt 
schon davon Gebrauch gemacht. 

Ich wünsche Ihnen auch zukünftig viel Vergnügen 
und interessante Entdeckungen beim lesen der 
Familienblätter, ob alt oder neu, ob digital oder als 
Printmedium. 

Ihr Christian Priesmeier
Schriftführer

Kopie der ersten und der letzten Seite des Familienblattes vom Februar 1945, das mit einem Nachtrag, der das Kriegsende 
reflektiert, erst im Dezember 1945 erschien. Mit einem handschriftlichen Geburtstagsglückwunsch von Otto Sartorius Pfr.i.R.

leider hat dieser schnelle Zugang aber auch dazu 
geführt, das einige wenige der Nachkommen 
ausschließlich online gelesen haben, natürlich 
unentgeltlich und ohne Beitrag, statt als Mitglied 
in die Vereinigung einzutreten und das gedruckte 
Heft zu erhalten. Aus diesem Grunde, sind die 
neuesten Familienblätter nur noch über ein 
Benutzerkennwort ersichtlich – alle Mitglieder 

Nachtrag:

Sollten Sie noch alte Familienblätter in Ihrem Be-
sitz haben, die Sie nicht mehr haben wollen, senden 
Sie diese doch an unsere lutheriden-Bibliothek in 
Zeitz zum Archivieren. Das gleiche gilt auch für 
andere alte Zeit-Dokumente und Fotogarfien der 
lutheriden Vereinigung (mit Beschriftung bitte!).
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26.November 1983

Deister- und Weserzeitung

Erich Schroeter ist der 
Großvater mütterlicher-
seits von Christian Pries-
meier. D.h. Erich Schroe-
ter heiratete Erika Freyse. 
Sie hatten  drei Kinder: 
Monika, Ingrid und Volker. 
Ingrid ist dann die Mutter 
von C.Priesmeier. Der 
komplette Stammbaum er-
schien im Dezember 2008 
im Familienblatt.
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Geburten

Wir gratulieren den glücklichen Eltern!

Emma Sauerbier, geboren am 3. März 2012 in Roth bei Nürnberg
Eltern: Shoshana Sauerbier-tietz (tochter von Henriette Rossner-Sauerbier, Zeitz)
und Jens Sauerbier (Sohn von Jochen Sauerbier, Zeitz)

luana von Jesche – Priesmeier geb. 1. Mai 2012 in Berlin / Gen. XV nach DMl
Eltern Antoine von Jesche und Anina-Jasmin Priesmeier (Gen. XIV nach DMl) wohnhaft in Berlin

Taufen

Amelie Rosa Stehle geb. 14.6.2004 in lahr/Ortenau tochter von Björn und Anne Stehle
wurde am 19.9.2004 in Wallburg getauft

Pauline Marie Stehle geb. 16.8.2008 in lahr/Ortenau tochter von Björn und Anne Stehle
wurde am 23.11.2008 in Wallburg getauft

Eheschließung

Dr. Christiane Renate Stehle (geb.18.10.70 in Singen, tierärztin) heiratet am 22.Mai 2010 
in der Schenkenbergkapelle Hans-Gerd Gräber (geb. 17.10.1955 in Köln, Diplom-Betreibswirt)

Viele gute Wünsche für die Eheleute und Gottes Segen für den gemeinsamen Lebensweg!

leider kommt es vor, dass Briefe, Zeitungen und Glückwünsche ihren Weg zum Empfänger nicht gefunden 
haben, da sich Anschriften geändert haben. Wir bitten alle Familienmitglieder uns Änderungen schnellstmög-
lich mitzuteilen.

Bitte senden Sie uns immer Ihre Familiennachrichten, notfalls auch verspätet. Die Vervollständigung der 
Familiendaten bleibt immer unser Ziel. Vielen Dank für Ihre Mithilfe!
Ihr Schriftführer Christian Priesmeier
31789 Hameln, Breslauer Straße 23, tel. 05151/52617 Fax: 05151/52621, E-Mail: c.priesmeier@lutheriden.de

Familiennachrichten 

Sterbefälle

Unser Mitgefühl gilt den Hinterbliebenen - Der Herr tröste die Trauernden!

Jörg Martin Illing
geboren in Frankfurt /Oder am 19. März 1942, gestorben am 10. April 2012 in Nieder-Olm

 ludwiga Zerbs am 11.5. 2012 verstorben

Karl Heinrich Niemann, Kronprinzenstr. 27, 32584 löhne, geb. 17.11.1943, gestorben am 20.01.2006
Brunhilde Marie-luise Niemann, geb. Schede,                    geb. 29.03.1931, gestorben am 21.03.2011
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Der Burgdorfer Künstler Hilko Schomerus hat 
eine lebensgroße Plastik geschaffen, die luther in 
seiner inneren Entwicklung darstellt. Von einer in 
sich verkrümmten Kreatur als Kind seiner Zeit und 
Kirche, durch seine Glaubenserfahrung zum freien 
Christenmenschen sich entfaltend, tritt er als Junker 
Jörg aus einem Portal in Borna an die Öffentlichkeit. 
Die Kernaussage evangelischen Glaubens und der 
Bezug auf eine in Borna gehaltene Predigt sowie 
den hier von ihm verfassten Aschermittwochsbrief 
verorten dieses Denkmal, das am 16.10.2011 
feierlich enthüllt wurde, mit lesbaren Zitaten 
unverwechselbar in dieser Stadt.

Neues Lutherdenkmal in Borna

Sandro Tröger

Luther stößt die Tür zur Neuzeit auf

Start für die knapp 25 Kilometer lange Strecke 
ist am 8.9.2012 um 12.00 Uhr auf dem Markt in 
Altenburg. Den Startschuss werden die Borna-
er Oberbürgermeisterin Simone luedtke und der 
Altenburger Oberbürgermeister Michael Wolf set-
zen. Gegen 14.30 Uhr werden die läuferinnen und 
läufer am Reichstor in Borna erwartet. teilneh-
men können interessierte läuferinnen und läufer, 
die einzeln oder zu zweit in der Staffel laufen wol-
len. Für die Paarläufer erfolgt die Staffelübergabe 
an der landesgrenze von Sachsen und thüringen 
kurz vor thräna. Eine Zeitmessung wird es nicht 
geben.  Die teilnahme ist kostenfrei und die ers-
ten 95 Anmelder erhalten ein t-Shirt, bedruckt mit 
jeweils einer der 95 thesen, mit denen luther den 
Startschuss für die Reformation setzte.

Seit 2008 werden die lutherwege in Sachsen, Sachsen-
Anhalt und thüringen ausgebaut und sollen künftig als 
Pilgerwege miteinander verbunden werden. Ziel ist es, 
den Spuren luthers und der Geschichte der Reforma-
tion folgen zu können. Borna war die erste Stadt im 
ernestinischen Sachsen, wo bereits 1519 evangelisch 
gepredigt wurde. In der Zeit der Reformation war Mar-
tin luther zwischen 1519 und 1544 mindestens 13-mal 
in Borna zu Gast. Die Wegeverbindung zwischen Al-
tenburg und Borna ist historisch belegt und wurde von 
luther genutzt, um sich ohne Gefahr zwischen beiden 
Städten bewegen zu können. Von Borna aus führte der 
historische Weg über thräna, Fockendorf und Prim-
melwitz nach Zschaschelwitz und weiter über Win-
dischleuba nach Altenburg. Dies ist auf historischen 
Karten aus dem 16. und 17. Jahrhundert belegt.

Lutherlauf am 8.September 2012 von Altenburg nach Borna 
soll die historische Verbindung beider Städte unterstreichen
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S T A D T  U N D  L A N D

ach Jahren des Streits scheint
es jetzt bewiesen: Luthers Frau

Katharina von Bora kommt aus der
Gegend um Nossen. Bisher war ver-
mutet worden, die Lutherin sei in
Lippendorf bei Leipzig geboren
worden. Diese These ist nach Anga-
ben des Berliner Ahnenforschers
Wolfgang Liebehenschel vom
Tisch. Der Lexikon-Verlag Brock-
haus habe seine Einträge berichtigt
und nenne nun Hirschfeld bei Nos-
sen als korrekten Geburtsort der
Katharina von Bora.

Liebehenschel will zuvor heraus-
gefunden haben, dass die Großmut-
ter Katharina von Boras, Anna von
Schönberg, in erster Ehe Hans von
Mergenthal zu Deutschenbora ge-
heiratet hatte. Da ihr Mann zeitig
starb, heiratete sie ein zweites Mal,
diesmal Jahn von Haugwitz auf
Schloss Hirschstein an der Elbe.
Aus dieser Ehe sei Anna von Bora
(geborene von Haugwitz) hervorge-
gangen, die 1599 in Hirschfeld bei
Nossen die spätere Lutherin Katha-
rina von Bora zur Welt brachte.

Attraktion ist eine Ruine
Grund zur Freude also für das Nos-
sener Land: Mit dem Geburtsort Ka-
tharina von Boras hat die Gegend
eine neue Attraktion vorzuweisen.
Die Wurzeln der Familie von Bora
liegen ebenfalls in der Region, in
Deutschenbora nämlich. Dort aller-
dings beginnen die Probleme. Das
einstige Herrenhaus des Ritterguts
in dem gut 500 Einwohner zählen-
den Ortsteil von Nossen ist nur
noch eine Ruine. 2010 stürzten De-
cken und Dachstuhl in sich zusam-

N
men. Wertvolle Wandgemälde aus
dem 14./15. Jahrhundert gingen un-
wiederbringlich verloren. Kein An-
blick, den man Touristen gern prä-
sentieren möchte.

Dabei war hier ursprünglich Gro-
ßes geplant: Der Freitaler Unter-
nehmer Willy Jabs hatte 1997 das
Herrenhaus auf einer Auktion für
88 000 Mark erworben. Eine exklu-
sive Wohnanlage sollte entstehen.
Doch es blieb bei den Plänen.
2001 brannte das obere Ge-
schoss ab. Die Ursache wurde
niemals geklärt. Seitdem
verfällt die Anlage unge-
bremst vor sich hin. Jabs
hat mit seinem Projekt
abgeschlossen. Im Inter-
net wird die knapp
18 000 Quadratmeter
große Immobilie derzeit
für 140 000 Euro ange-
boten.

Ohne Attraktion kei-
ne neugierigen Besu-
cher. Vom offiziellen
Sächsischen Luther-
weg werden Deut-
schenbora und
Hirschfeld geschnit-
ten. Der Wanderpfad
lässt den Landkreis
Meißen links liegen.
Der vom in Wald-
heim ansässigen Tourismusver-
band Sächsisches Burgen- und Hei-
deland initiierte Weg führt zu Or-
ten, in denen die Reformation be-
gann, wie Torgau, Eilenburg und
Zwickau. Viele Stationen sind eng
verbunden mit dem Leben Kathari-
na von Boras. Dazu zählen das Klos-
ter Nimbschen bei Grimma, aus
dem sie floh, und ihr Sterbeort Tor-

gau. Um die eigentliche Heimat der
Lutherin beschreibt der Pfad dage-
gen einen weiten Bogen.

Ohne Attraktion keine neugieri-
gen Besucher. Ohne neugierige Be-
sucher kein Fördergeld. Da Nossen
und sein Umland nicht auf dem
Sächsischen Lutherweg liegen,
können sie auch nicht auf Zuschüs-
se hoffen. Insgesamt 660 000 Euro
an Fördermitteln fließen aus Töp-
fen der Europäischen Union und
des Freistaates für das Projekt. Bis
2013 soll der Lutherweg komplett
ausgeschildert sein. Für die Wer-
bung werden jährlich 10 000 Flyer
und 20 000 touristische Karten her-
gestellt. Sachsens Landwirtschafts-
minister Frank Kupfer (CDU) sieht
im Lutherweg eine große Chance
für den ländlichen Raum: „Hier hat
der Lutherweg Potenzial, Tages-
und Wandertouristen sowie Pilger
in die Region zu locken. Die Luther-
dekade bis zum 500. Reformations-
Jubiläum 2017 lenkt die Aufmerk-
samkeit auf Sachsen als Stamm-
land der Reformation.“ Nach Anga-
ben des Waldheimer Tourismus-
verbandes hat der neue Wander-

pfad auf entsprechenden Messen
bereits große Aufmerksamkeit bei
Reisebüros erregt.

Eine letzte Chance bleibt der Re-
gion unterdessen möglicherweise
noch. Derzeit wird im Tourismus-
verband Sächsisches Burgen- und
Heideland der genaue Verlauf der
Lutherweg-Strecke südlich von Tor-
gau erarbeitet.

Nossens Pfarrer Clemens-Michael
Kluge kündigte gegenüber der SZ
an, für die Kirche Deutschenbora
als Attraktion am Rande des Luther-
weges zu werben.

In der Kirche findet sich ein Ge-
schlechterzug der Mergenthaler,
eben jener Familie, aus der Kathari-
na von Bora stammt.

Einen Verbündeten hat Kluge in
seinem Siebenlehner Amtsbruder
Torsten Merkel. In der Herrschafts-
loge der Hirschfelder Kirche will
Merkel bis spätestens 2014 eine
Ausstellung zu Katharina von Bora
einrichten.

web www.lutherweg-sachsen.de
Von dieser Seite führen Verknüpfungen auch zu
den weiteren Lutherwegen in Mitteldeutschland.

Von Peter Anderson

Der Lutherweg
macht um Meißen

einen Bogen
Freude für Nossen: Nach neueren Forschungen

wurde Luthers Frau Katharina von Bora
im benachbarten Hirschfeld geboren. Die Region

Meißen aber hat nichts davon.
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Luthers Frau Katharina von Bora wurde in
Hirschfeld bei Nossen geboren. Ihre Fami-
lie stammt aus Deutschenbora. Trotzdem
fehlen die Orte im Sächsische Lutherweg.
Gemälde: Lucas Cranach d. Ä.

Landkreis. Hochwasser, Starkregen,
Sturm und andere Wetterunbilden
können jeden treffen. Die Wahr-
scheinlichkeit dafür kann jetzt für
jedes Grundstück im Elbland genau
eingegrenzt werden. In diesen Ta-
gen wird das Internetportal Zuers-
public.de freigeschaltet. Dort kann
sich jeder Bürger adressgenau das
Risiko für eventuelle künftige Na-
turgefahren anzeigen lassen. Wie
bei einer Ampel wird die jeweilige
Gefahrenstufe von allgemein bis
höchst gefährdet angegeben.

Erstellt haben das Portal die deut-
schen Großversicherer. Da zahlrei-
che Haushalte unterversichert sein
sollen, läuft in Sachsen seit einiger
Zeit eine Kampagne zur besseren
individuellen Absicherung gegen
Schäden durch Naturgewalten. Der
Freistaat wirbt verstärkt für Eigen-
vorsorge. Nicht nur Hausbesitzer,
auch Mieter sollten sich informie-
ren und versichern – die einen über
die Gebäudezusatzversicherung,
die anderen über die Hausratversi-
cherung. Wer sich nicht geküm-
mert hat, bleibt künftig auf den
Kosten sitzen. Laut Deutscher Versi-
cherungswirtschaft können 98,5
Prozent aller Gebäude in Sachsen
problemlos gegen Elementarschä-
den versichert werden. 46 Prozent
der Hausbesitzer haben dies bereits
getan, der Bundesschnitt liegt bei
30 Prozent.

Will eine Versicherung das Risiko
nicht übernehmen, sollten die Be-
troffenen auf jeden Fall nachhaken
oder bei weiteren Unternehmen
nach dem gewünschten Versiche-
rungsschutz fragen. „Auch wenn
Ihre Anfrage in den letzten Jahren
bereits abgelehnt wurde, sollten
Sie jetzt wieder aktiv werden“, rät
die Staatsregierung. Ist es dennoch
nicht möglich, eine Elementarscha-
denversicherung abzuschließen,
sollte die schriftliche Ablehnung
gut aufbewahrt werden. Das dient
als Nachweis, falls man im Scha-
densfall staatliche Hilfe in Form ei-
nes zinsvergünstigten Kredits bean-
tragen will.

Dietmar Seifert von der Großen-
hainer R+V-Versicherung macht
die Probe aufs Exempel und kann
sowohl an der Großen Röder lie-
gende Gebäude wie die Albertmüh-
le am Stadtpark oder in der Innen-
stadt problemlos versichern. Aller-
dings gäbe es Wohnhäuser in Grö-
ditz am Sportzentrum, die tatsäch-
lich problematisch seien. Das hän-
ge aber nicht nur von der Risikozo-
ne ab. „Rund 35 Euro kostet der Ele-
mentarschaden-Zusatz für die Ge-
bäudeversicherung, zehn bis 20
Euro bei der Hausratversicherung“,
sagt Seifert. Sehr viel teurer kommt
die Zusatzversicherung die Kom-
munen für ihre Gebäude.

Risiko für
Hochwasser im

Internet abrufbar

Von Kathrin Krüger-Mlaouhia

Auf einem neuen Portal der
deutschen Großversicherer
kann jeder im Kreis künftig
die Gefährdung seines
Hauses durch Hochwasser
und Sturm ablesen.

ch bin mir ganz sicher, dass die-
se Seite der Renner wird. Denn

wer will nicht gern einmal in die
Zukunft schauen? Zumindest mit
der praktischen und einfachen
Hilfe eines Internetportals. Mit
diesem Instrument lässt sich nun
sicher feststellen, in welcher Ge-
fahrenzone ich mich als Eigentü-
mer von Grund und Boden im Fall
der Fälle befinde. Wird mein Haus
arg in Mitleidenschaft gezogen,
wenn der nahe gelegene Fluss
über die Ufer tritt? Und kann ein
Sturm es schaffen, dass Dach in
einer besonders windreichen Ge-
gend tatsächlich abzutragen?

Fragen über Fragen, die ab mor-
gen im Netz beantwortet werden.
Und viel wichtiger noch: Nicht
nur das Gefahrenpotenzial wird
bewertet, sondern es werden auch
gleich von Versicherungen die
Konsequenzen aufgezeigt.

In Bayern wurde ein entspre-
chendes Internetportal bereits im
vergangenen Jahr freigeschaltet.
Mit großem Erfolg. Dass es nun
auch in Sachsen soweit ist, wird
von Hochwasser und Unwetter be-
troffene Menschen in unserer Re-
gion besonders freuen.

I

Die neue Netzseite
gibt Sicherheit

mail Karlshaus.catharina@dd-v.de

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||A U F  E I N  W O R T

über Hilfe aus
dem Internet

Catharina
Karlshaus

Lommatzsch. Ein Audifahrer war
gestern Abend auf der Straße von
Piskowitz nach Ickowitz unter-
wegs. Nach seinen Angaben ist er
einem Tier ausgewichen, welches
die Fahrbahn kreuzte. Dabei kam
er zu weit von der Straße ab, fuhr
auf eine Leitplanke auf und rund 36
Meter auf dieser entlang. Es ent-
stand Gesamtschaden von ge-
schätzten 10 000 Euro. Der Mann
blieb unverletzt. (SZ)

Audifahrer rast
in Leitplanke

Meißen/Coswig. Im Verfahren we-
gen nicht ausgebrachten Insekten-
schutzes auf einer Apfelplantage in
Coswig ist noch immer kein Urteil
gesprochen worden. Der Grund ist
die Erkrankung des Richters. Zwei
ehemaligen Angestellten wird Un-
terschlagung vorgeworfen. Sie sol-
len das Insektenschutzmittel nicht
aufgebracht, sondern für sich ver-
wendet haben. Dadurch soll ein
Schaden von rund 400 000 Euro
entstanden sein. Die Angeklagten
bestreiten die Tat. Das Verfahren
sollte am Dienstag fortgesetzt wer-
den. Ein neuer Termin steht noch
nicht fest. (SZ/jm)

Apfelplantage:
Prozess vertagt

Frühgemüsezentrum Kaditz GmbH 01139 Dresden, Grimmstr. 79
Gärtnerei Rost 01156 Dresden, Kesselsdorfer Str. 342
Jungpflanzen C. u. T. Kühne GbR 01157 Dresden, Warthaer Str. 159
Gärtnerei Heiko Bertholdt 01157 Dresden, Am Lehmberg 35
Gärtnerei Herrmann u. Wachs GbR 01157 Dresden, Am Lehmberg 22
Gartenbau Rülcker GmbH 01219 Dresden, Reicker Str. 43
Pillnitzer Pflanzenm./Garten-BS Siering 01326 Dresden, Dampfschiffstr. 2
Gärtnerei Türke 01445 Radebeul, Mittlere Bergstr. 91
Sächsische Jungpflanzen Gen. e. G. 01445 Radebeul, Kötzschenbrodaer Str. 64
Gärtnerei Kühnel 01454 Radeberg/OT Liegau-A., Wachauer Str. 9
Gärtnerei Stübler 01468 Moritzburg/Steinbach, Am Heidehof 37
Gärtnerei Habelt 01471 Radeburg, Siedlung 1
Baumschule Kirschner 01558 Großenhain/Folbern, Königsbrücker Str. 55
Gärtnerei Rühle 01561 Zabeltitz, Am Bahnhof Nr. 1
Gärtnerei Hübner GbR 01561 Schönfeld, Liegaer Str. 8
Baumschule Winkler 01561 Priestewitz, Porschützer Weg 1
Gärtnerei Heßlich GbR 01589 Riesa, Leipziger Str. 34
Baumschule & Gartenmarkt Franke 01619 Zeithain/OT Moritz, Dorfstr. 81
Gärtnerei Hennig 01623 Lommatzsch, Kornstr. 63
Gärtnerei Bernhardt 01662 Meißen, Dresdner Str. 123
Baumschule Tamme 01662 Meißen, Radeburger Str. 7
Gärtnerei Zocher 01665 Diera-Zehren, Dorfanger 10
Gärtnerei Kobisch 01683 Nossen/Eula, Hauptstr. 10
Klostergärtnerei Richter 01683 Nossen, Zellaer Straße 6
Gärtnerei Nietzold GbR 01705 Freital, Dresdner Str. 170
Gärtnerei Ludwig 01723 Kesselsdorf, Ch.-Klengel-Str. 8
Gärtnerei Hofmann 01728 Possendorf, Hauptstr. 11

Gartenbau Görsch 01731 Kreischa, Lungkwitzer Str. 32
Gärtnerei Gropp 01737 Kleinopitz, Freitaler Str. 4
Gärtnerei Lohse 01796 Pirna, Altjessen 35
Gärtnerei Entrich 01796 Pirna/OT Graupa, Lindengrundstraße 20
Gärtnerei Wohütt 01796 Dohma/OT Cotta A, Nr. 8B
Gärtnerei Zschieschang 01796 Pirna-Jessen, Radeberger Str. 40
Gärtnerei Entrich 01809 Heidenau/OT Großsedlitz, Neubauernweg 9
Gärtnerei Gruschwitz 01844 Neustadt/Sa., Hohwaldstr. 5
Gartenbau Jungpflanzen Klein 01855 Sebnitz, Hainersdorfer Weg 10
Gärtnerei Krauße/Inh. Döring 01877 Bischofswerda, Bautzner Str. 71a
Gärtnerei Milius 01904 Neukirch, Georgenbadstr. 2
T. J. Rud. Seidel
Rhododendronkulturen 01936 Grüngräbchen, Rudolf-Seidel-Str. 1
Sämann Pflanzenkontor GmbH 02625 Bautzen, Spittelwiesenweg 42
Gärtnerei Schellhase 02627 Kubschütz/OT Jenkwitz, Am Monarchenhügel 17
Gartencenter Wunsch 02681 Wilthen, Schulstr. 43
Gartenbau R. Richter 02689 Wehrsdorf, Oppacher Straße 22
Gärtnerei Graf 02694 Malschwitz/OT Baruth, Am Park 1
Gärtnerei Pötschke 02699 Neschwitz, OT Holscha Nr. 3
Gärtnerei Neumann GbR 02730 Ebersbach-Neugersdorf, Hofeweg 34
Leutersdorfer Baumschulen
Pflanzenhandels GmbH 02794 Leutersdorf, Zur Heinrichshöhe 1a
Gärtnerei Wagner 02826 Görlitz, Paul-Keller-Str. 7
Gärtnerei Jonathan 02828 Görlitz, Friedhofsstr. 7
Gärtnerei Junge 02899 Ostritz, Lessingstr. 11
Gärtnerei Miethe 02906 Niesky, Martin-Voß-Str. 76
Gärtnerei Halke 02906 Niesky, Bautzner Str. 9
Gärtnerei Witte 02977 Hoyerswerda, Senftenberger Vorstadt 30

„Saisoneröffnung in Ihrer Gärtnerei“ am 28.4. und 29.4.2012„Saisoneröffnung in Ihrer Gärtnerei“ am 28.4. und 29.4.2012
Erleben Sie die herrlichen Blütenfarben, Düfte und Pflanzenformen für den Balkon und Ihren Garten bei
den sächsischen Gärtnern – ganz in Ihrer Nähe:

10 Jahre

Tag der offenen TürTag der offenen Tür
in Ihrer Gärtnereiin Ihrer Gärtnerei

28. 04.–29. 04.28. 04.–29. 04.

Im Mittelpunkt steht in diesem
Jahr neben vielen Beet-, Balkon-
und Kübelpflanzen die Pflanze
des Jahres 2012: Scaevola aemula
„Saphira“ – Blaue Fächerblume

Sachsens Gärtner überzeugen
durch breite Pflanzenvielfalt, Quali-
tät, Frische und sympathischen Ser-
vice. Deren Fachkompetenz ist der
Garant für beste Bewertung und
gutes Gedeihen Ihrer Pflanzen.
Freuen Sie sich auf interessante An-
regungen, wertvolle Tipps und erle-
sene Pflanzenpräsentationen.

Erleben Sie das
„Blühende Sachsen“,
die sommerbunte
Blütenvielfalt
bei Ihrem Gärtner.
Gemeinschaftsaktion der Mit-
gliedsbetriebe im Landesver-
band Gartenbau Sachsen e. V.
mit Unterstützung des Sächsi-
schen Staatsministeriums für
Umwelt und Landwirtschaft.

www.gartenbau-sachsen.de

Foto: LV Gartenbau Sachsen
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